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Verantwortliche Redaktion ; Jean Rötzli. Expedition : Centralhof 14. Buehdruekerei Jaeqoes ßollmaon.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen, ^0 Briefe undJ^î5er frank0-

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 8 Monate Fr. S, für 6 Monate
Fr. 5. SO, für 12 Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 1». SO. Einzelne
Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz »«» uts., für das Ausland 5© Cts. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steiner in Hamburg,
Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten-Annahme übertragen.

4?n roäfferig roie (Burkenfalat, 1
g>o ftnb biß Jetten befperat;
HDeil nirgenbs nirijta gefdjefjen roill,
£0 fteljt bie Bclfgefdjidjfe {tili.
Bie Biplomafen im Kühlen ftkxn,
©ber in einem Bampfbab fdjroilten;
Bie politifdje (Einte oertrodtnet im Jag,
Blan ledjtt narr) allerlei anberem Bai].
î|embârmlig fthjt bei' Bebakter
Unb nimmt bie Leitartikel nnr
länb ffaunt in feinen ,£eelennötrjen
Badj feiner ffiegenbrerkhefäfen
(Europakarte an ber IDanb,
JDu brmgen roas ©ihanfes nt ;§tanb.
Mein bte ferne Bulgarei
Uff leiber lange nidit mehr neu;
^ogar ber ferhifdjen Königin
Jntriguenfpiel roiü nidit mehr rtefjn.
©on monfenegrinifdjen 3|ammelbieben
B>arb allntrjäuftg fdjon gefdjrieben.
Hub roenn ein ferne» Kömgskinb
plagte ein bürgerlid; böfer IDinb, Ä

$zz^l&n$znl\zti.
;§o Ijat ftdj's fdjon nt oft repetirt,
's rotrb Btemanb mehr baoon gerührt.
$ roie fehnfudjtsrjüll, rote bange

Bafjt man auf bie bekannte Sdjlange,
Bte ferne man bei Bhilabelpftia
(Etn|ï aua ber ^eeflutr) taudjen far).

Ifämmel ftel;len unb Menfdjen fdrinben,
Bas nann man audj bei uns ja ftnben,
Bur treiben fte's efroas metjr en gros,
Mn ber Bonau am Bhein, an ber QIrjentfe,

am Ißo.
T$ faure ©urhen, faure ©urken!
©ibt's tu ber Wzll benn keine 45rhurken,
Bte könnten ein Jlffentat rjerrtdjten,
(Ein Bußenb Brätenbenfen nerttidjten.
©ber jerßören mit Buloer unb Blei
(Eine huihheilige .gfaatskantlei
's geht JUIes fo ohne Kraft unb £aft,
&o fdjnurgeredjt, ceremonienhafi.
Enb madjen bie großen Herren audj Beifen,
&o roiü ber Jug nidjt ein roenig entgletfen;
3förhjiens kommt bas Jffrühffürh nt fpät,

£ütg=H

y Bafj bie ffltil barüber itx ,®rhrerf>.eu gerät!),
Bic Ipofonkeln, ^ofbafen unb ljuffanteu

j Unb bie anbern Kronoerroanbten,
,$ie liefern mit iljrer neueften Hletbung

nur für bie tlluffrirte Leitung.
Ber Mann mit bem Biertelbuljenb paaren,
Ber mödjte ftrh jegltrfjem offenbaren;
Ijeute nodj fudjt man es narhntfdjreiben,
Jftud) bas roirb enblid; unterbleiben.
Bte Bäfhe, roenn fte ftdj erneuern,
Beben non Bunkelrübeirmdtcrfieuern,
©ber oon einem Eanbeabefdjäler,
(Engltfdj-trakehnifdj, oljne 3Tehter.

Bie Jeitungsfdjretber, um ntdjt nx oer¬
hungern,

3n Kaffeehäufern fleißig lungern,
Gurken Iptftörlein ut erfdjnappen,
Bie fte barat klüglid) jufammenpappen
Hnb ausftafftren beim ©lasdjen ©rennfs
Ju einer ©riginalrorrefponbent,
©efdjmümt mit ferner ©eroifteranbeutuug,

Ä Benn Bfeffer gehöret jur ©urhenoereitmtg.
n.

llustkiràs hllmoriftisch-skliyrisches Wlicheulilakk.
^s-es--

Lrsvkàt ^và 8»m8tiìK. ^boNNSM0Nt8bkliîngUNgVN. ^) nnà^àr àà
à ?osiâmivf unà Suonnsmilungen ustimöll LostsIIunsson sutZezsu. fpsnko Kr àie 8«àok: I?ür S Nonsts ?r. », kür « Nonats

?r. S. »«, kür RS Novà ?r. I« ; kür slle 8tàn öes Weltpostvoro-n» : ?ür « Nonats ?r. V, kür »S Nonats ?r. I». S«. ààe
Zlàssrs.î-z per lîlsmKSSpàltôoe ?stit?à kür à 8vn«ok S«» ^ts., kür às Aiànâ S» Lis. ààâxs kâr LeàôiîLi- Insgrà

dskôàll silo /ìnnonvon-Agoàon à 8àà ?ür ausgôrÂààrisoriô Ivssà ist à Annonce n-iïxpem'tion /ìllolt 8teiner in ttsmburg,
Sorlin. lVlailsnli à Monopol àer lusôràv-^llllsbWs übertraZso.

So wässerig wie Gurkensalat, >j,

So sind die Zeiten desperat;
Weil nirgends nichts geschehen will,
So steht die Weltgeschichte still.
Die Diplomaten im Kühlen sitzen,

Oder in einem Dampfbad schwitzen;

Die politische Tinte vertrockne! im Faß.
Wan lechzt nach allerlei anderem Naß.
Herndärmlig sitzt der Redaktor
Und nimmt die Leitartikel vor
Und stannt in seinen Seelennö'then
Nach seiner fiiegendreckbesäten
Euroxakarte an der Wand,
Zu bringen was Pikantes zu Stand.
.Mein die ferne Bulgarei
Ist leider lange nicht mehr neu;
Sogar der serbischen Königin
Inkriguenspiel will nicht mehr ziehn.
Von montenegrinischen Hammeldieben
Ward allzuhäusig schon geschrieben.
Und wenn ein fernes Königskind
Plagte ein bürgerlich böser Wind. ^

Seefchlangenlied.
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So hat sich's schon zu oft repetirt»
's wird Niemand mehr davon gerührt.
O wie sehnsuchtsvoll, wie bange
Patzt man aus die bekannte Schlange,
Die ferne man bei Philadelphia
Einst aus der Seefiuth tauchen sah.

Hämmel stehlen und Menschen schinden,
Das kann man auch bei uns ja finden,
Nur treiben sie's etwas mehr vu Aros,
An der Donau am Mein, an der Themse,

am Po.
O saure Gurken, saure Gurken!
Gibt's in der Welt denn keine Schurken,
Die könnten ein Attentat verrichten,
Ein Dutzend Prätendenten vernichten.
Oder zerstören mit Pulver und Blei
Eine hochheilige Staaiskanzlei
's geht Alles so ohne Kraft und Saft,
So schnurgerecht, ceremonienhaft.
Und machen die großen Herren auch Reisen»

So will der Zug nicht ein wenig entgleisen;
Höchstens kommt das Frühstück zu spat,

V Dasz die Welt darüber iu Schrecken geräth,
Die Hofonkeln, Hofbasen und Hoftanten
Und die andern Kronverwandteu,
Sie liefern mit ihrer neuesten Kleidung
Stoff nur für die illustririe Zeitung.
Der Mann mit dem Vierteldutzend Haaren,
Der möchte sich jeglichem offeubaren;
Heute noch sucht man es nachzuschreiben,
Auch das wird endlich unterbleiben.
Die Räthe, wenn sie sich erneuern.
Reden von Runkelrübeuzuckersteuern,
Oder von einem Landesbeschäler,
Englisch-trakehnisch, ohne Fehler.
Die Zeitungsschreiber, um nicht zu ver-

hungern.
In Kaffeehäusern fleißig lungern,
Suchen Histörlein zu erschnappen,
Die sie dann klüglich zusammeupappen
Und susstaffiren beim Glaschen Vreunts
Zu einer Originalrorresvondenz,
Geschmückt mit ferner Gewikterandeutuug,

^ Denn Pfeffer gehöret zur Gurkenbereitung.
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